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Die Anordnung von 
Beschleunigungsmaßnahmen 

-Betrachtung der Problematik durch den Juristen-

Referent :
RA Prof. Dr. Dieter Kainz
FA für Bau- und Architektenrecht
Wirtschaftsmediator

Kurzvortrag anlässlich der 3. Öffentlichkeitsveranstaltung von BKM am 15.10.2009
im Haus  der Architektur der Bayer. Architektenkammer in München 
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Der Fall zum  Them a :

❏ Für die Err ichtung einer DHH ist  gem äß Bauvert rag eine 
Bauzeit  vom  10.04.2009 bis 10.12.2009 vereinbart . Der 
Baubeginn verzögert  sich um  4 Wochen, aus Gründen , die 
nicht  im  Risikobereich des AN liegen (z.B. weil die 
Baugenehm igung erst  später erteilt  wird oder die Pläne dann 
erst  vorliegen oder der Erdbauunternehm er dann erst  m it  der 
Baugrube fert ig wird, nachdem   er nachbessern m usste ) .

❏  
Kann der AG gegenüber dem  AN dennoch anordnen, die DHH 
bis zum  10.12.2009 fert ig zu stellen  ?

Muss der AN einer solchen Anordnung nachkom m en?
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Die sich stellenden Fragen (  1)  :

1. Hat  ein AG das Recht  , bei einem Bauvert rag 
überhaupt  bauzeitbezogene Anordnungen zu t reffen ?

2. Wenn ja, hat  der AG das Recht  
Beschleunigungsmaßnahmen anzuordnen ?

3. Aus welchen Best immungen des Gesetzes oder der 
VOB/ B lassen sich solche Rechte ggf. ableiten ?

4. Lässt  sich ggf. ein solches einseit iges 
Beschleunigungsanordnungsrecht  vert raglich 
vereinbaren ?
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Die sich stellenden Fragen (  2)  :

5. Hat  der AN gegenüber einer 
Beschleunigungsanordnung des AG  ein 
Leistungsverweigerungsrecht  ?

6. Hat  der AN umgekehrt , wenn er beschleunigen will,  
aber der AG nicht , unter gewissen 
Sachverhaltsvoraussetzungen einen Anspruch, dass 
beschleunigt  wird ?

7. Hat  der AN hier einen auf Grund des kommenden 
Winters notwendigen Bauzeitver längerungsanspruch 
von 3-4 Monaten ?

8. Hat  der AN bei einer solchen Bauzeitverschiebung 
einen Anspruch auf Ent fall einer vereinbarten 
Vert ragsst rafe oder wird diese fortgeschrieben ? 
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Die sich stellenden Fragen (  3)  :

:HQQ�GLH�92%�%�YHUHLQEDUW�LVW��

9. Gibt  § 1 Nr. 3 VOB/ B  dem AG ein 
Leistungsbest immungsrecht  zur Bauzeit  ? Oder sogar 
zur einseit igen Anordnung von 
Beschleunigungsmaßnahmen ?

10. I st  aus § 1 Nr. 4 VOB /  B ein solches Recht  ableitbar und 
gilt  es dann unbeschränkt  ? 

11. I st  der AN gemäß § 6 Nr. 3 VOB/ B zu 
Beschleunigungsmaßnahmen verpflichtet  ? 

12. Wie werden ggf. die Mehrkosten für  solche 
Beschleunigungsmaßnahmen vergütet  ?
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Die sich stellenden Fragen (  4)  :

=XU�(ULQQHUXQJ :
Der Wort laut  des § 1 Nr.3 VOB/  B-Ausgabe 2006 und 2009 lautet :

„Änderungen des Bauentwurfs anzuordnen, bleibt  dem AG 
vorbehalten“ .

Der Wort laut  der vom DVA bereits m it  Beschluss vom 17.05.2006 
beschlossenen Neufassung des § 1 Nr.3 , wie er dann wenige 
Wochen später  wieder zurückgezogen wurde, lautete :

„Der Auft raggeber kann Anordnungen zu Art  und Umfang der 
vert raglichen Leistung, soweit  geboten auch hinsicht lich der 
Bauzeit ,  t reffen, wenn der Bet r ieb des AN auf die dafür 
erforderlichen Leistungen eingerichtet  ist  und sie unter Abwägung 
der beiderseit igen I nteressen nicht  unzumutbar sind. Andere 
Leistungen , die der AG nicht  anordnen kann, können dem AN nur 
m it  seiner Zust immung übert ragen werden „  .



©  RA Prof. Dr. Dieter Kainz 15.10.2009 7

Die sich stellenden Fragen (5)  :

����1U����92%�%�KDW�IROJHQGHQ�:RUWODXW��

„  Der Auft ragnehm er hat  alles zu tun, was ihm  
billigerweise zugemutet  werden kann, um die 
Weiterführung der Arbeiten zu ermöglichen. Sobald 
die hindernden Umstände wegfallen, hat  er ohne 
weiteres und unverzüglich die Arbeiten wieder 
aufzunehmen und den Auft raggeber davon zu 
benachricht igen. „
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  1 )  

❏ Bei dem angesprochenen Thema der Beschleunigungsmaßnahmen gibt  
es eine Vielzahl von Fragen. Diese werden in Rechtsprechung und 
Literatur völlig unterschiedlich beantwortet . Es gibt  kaum eine Frage 
,die nicht  unterschiedlich beantwortet  wird. Eine Klarstellung des BGH 
gibt  es bislang nicht  !

❏ Tatsache und insofern festzuhalten ist  j edoch , dass es sich bei einer 
solchen Beschleunigungsanordnung des AG im  Ausgangsfall um  eine 
Vert ragsänderung im  Rechtssinne handelt  (  Abweichung der zunächst  
vereinbarten vert raglichen Bauausführungsfr ist  ) , zu der der AG 
einseit ig nicht  berecht igt  ist , es sei denn ein solches einseit iges 
Leistungsänderungsrecht  auf die Bauzeit  ist  zu seinen Gunsten 
vert raglich vereinbart .

❏ I st  deshalb die VOB nicht  vereinbart  und auch darüber hinaus 
vert raglich nichts vorgesehen, steht  dem AG nach den Best immungen 
des BGB weder ein zeit liches Anordnungsrecht   noch ein 
Beschleunigungsrecht  zu !                  
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  2 )  
❏ Ist die VOB/B vereinbart, steht dem AG gemäß § 1 Nr. 3 VOB/B das 

Leistungsbestimmungsrecht zu, auch noch nach Vertragsabschluss den 
Bauentwurf und damit den vereinbarten  Leistungsinhalt einseitig zu 
ändern.

❏ Unter Bauentwurf ist nicht nur der bautechnische Inhalt des Vertrages zu 
verstehen, sondern die gesamte Leistungsbeschreibung, mit der zum 
Ausdruck gebracht wird, was, wie, auf welche Weise ( Bauumstände) 
und unter welchen zeitlichen Rahmenbedingungen gebaut werden soll 
( Schulze-Hagen, Festschrift für Soergel S.259,263; Zanner/Keller 
NZBau 2004,353,354;Kniffka, ibr-online Stand: 26.05.2009 §631 
Rn.444).Es macht keinen Unterschied, ob der AG unzureichende 
technische  oder unzureichende zeitliche Vorgaben geplant hat!

❏ § 1 Nr.3 VOB/B ist somit auch zu Gunsten des AG auf zeitliche 
Anordnungen zu erstrecken.
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  3 )  
❏ Dieses Recht des AG ,gemäß § 1 Nr.3 VOB/B auch Anordnungen zur 

Bauzeit zu  erteilen, muss  gleichfalls das Recht des AG beinhalten, 
unter bestimmten Voraussetzungen   Beschleunigungsmaßnahmen mit 
verbindlicher Wirkung für den AN zu erteilen

 Diese Voraussetzungen sind : 

1. Der AG muss dieses Beschleunigungsanordnungsrecht nach  billigem 
Ermessen gemäß § 315 BGB ausüben ( § 315 Abs.1 BGB ist Ausdruck 
des dem Vertragsrecht immanenten Grundsatzes von Treu und 
Glauben § 242 );

2. Die Beschleunigung darf unter Abwägung der beiderseitigen Interessen 
für den AN nicht unzumutbar sein und der Betrieb des AN muss auf die 
hierfür erforderlichen Leistungen eingerichtet sein;

3. Der AG muss bereit sein, die Mehrkosten für die gewünschte 
Beschleunigung zu tragen.
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  4 )  
%HLVSLHOH�I�U�GDV�9RUOLHJHQ�HLQHV�
%HVFKOHXQLJXQJVDQRUGQXQJVUHFKWV�GHV�$*��

A.) das Leistungsinteresse des AG ist zwingend an die rechtzeitige 
Fertigstellung der Baumaßnahme gebunden (  Fix-Baustelle z.B. 
Stadionbau zur Eröffnung der Fußball-WM);

B.) durch den verspäteten Beginn oder durch den Verzug der 
Baumaßnahme droht eine Verlängerung der Bauzeit,  die beim 
Bauherrn  erhebliche finanzielle Einbußen  hervorruft, die es durch 
Beschleunigungsmaßnahmen aufzufangen gilt ( so der Ausgangsfall, 
Gelingt es nicht , durch Beschleunigungsmaßnahmen die vorgesehene 
Fertigstellungszeit einzuhalten, kommt man in den Winter, sodass das 
Bauvorhaben erst viele Monate später fertig wird mit erheblichen 
Mehrkosten und eintretenden Schäden; vgl. Ingenstau-Korbion/ 
Keldungs VOB 16.Aufl. § 2 Nr,5 VOB/B Rdnr.20,21 ).
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  5 )  

❏ Das Recht  des AG in solchen Fällen, einseit ig 
Beschleunigungsmaßnahmen anzuordnen, bedeutet  die Pflicht  des 
AN , diesen Anordnungen auch Folge zu leisten, sodass der AN 
diesbezüglich kein Zurückbehaltungsrecht  m it  seiner Leistung, d.h. ein 
Verweigerungsrecht  hat .

1. Eine Verpflichtung zur Durchführung von Beschleunigungsmaßnahmen 
 kann sich für den AN auch aus einer 
Schadensm inderungsverpflichtung gemäß  § 252 Abs.2 BGB  ergeben.

6. Das Gleiche gilt  bei Vorliegen  allgemeiner Treue-und 
Kooperat ionspflichten .Gerade bei Bestehen eines  VOB/ B-Vert rages 
hat  der BGH immer wieder in seinen Entscheidungen  deut lich  zum 
Ausdruck gebracht , dass der Kooperat ionscharakter des Bauvert rages 
die Parteien zu einem Miteinander zwinge, sodass auch aus diesem 
Grund der AN sich einer objekt iv nachvollziehbaren 
Beschleunigungsanordung des AG nicht  entziehen sollte.
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (6 )  

1. Ein solches Verweigerungsrecht  steht  dem  AN allerdings zu, 
wenn der AG von Anfang an zu erkennen gibt , dass er nicht  
bereit  ist ,  die durch die Beschleunigungsm aßnahm en 
entstehenden Mehrkosten zu bezahlen. Voraussetzung hierfür 
ist  natür lich , dass dem  AN auch tatsächlich für diese 
Maßnahm en ein begründeter Zahlungsanspruch zusteht . Dies 
ist  nicht  der Fall,  wenn die einget retene Bauzeitverzögerung 
auf Gründe zurückgeht , die der AN selbst  verursacht   hat .

1. Was die Höhe der Vergütung der Beschleunigungsm aßnahm en 
bet r ifft ,  gilt  § 632 Abs.2 BGB bei einem  BGB-Vert rag, d.h. der 
AG schuldet  dem  AN die übliche Vergütung und wenn die VOB  
vereinbart  ist  ,  bem isst  sich die Vergütung nach den 
Grundsätzen des  § 2 Nr.5 VOB/ B im  Wege einer 
Vergleichsberechnung.
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  7 )  

1. Zum  gleichen Ergebnis ist  auch das OLG Jena m it  Urteil vom  
11.10.2005 – 8U 849/ 04- I BR 2005,658-  gekom m en.

 Das OLG Jena hat  hier entschieden, dass dem  AN gegen den 
AG ein Preisanpassungsanspruch gem äß § 2 Nr.5 VOB/ B 
zusteht , wenn dieser infolge einer vom  Vorunternehm er 
verursachten Bauzeitverzögerung eine Beschleunigung 
anordnet .

(  Dieses Urteil wurde rechtskräft ig, obwohl das OLG Jena die 
Revision zum  BGH zuließ, nachdem  der BGH die Revision aus 
anderen Gründen zurückwies. I nsofern ist  schade, dass hier 
der BGH nicht  in der Sache entscheiden m usste.  
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  8 )  
1. Was die im  Ausgangsfall genannten Gründe bet r ifft ,  die 

Ursache für die einm onat ige Verschiebung des Baubeginns 
gewesen sind, ist  noch auf das völlig neue Urteil des OLG Celle 
vom  22.Juli 2009 – 14-  U 166/ 08 – I BR 2009,505-  zu 
verweisen. 

Entgegen der bisherigen alten Rechtsprechung des BGH kam  
näm lich das OLG Celle in diesem  Urteil zu dem  Ergebnis, dass 
dem  AN bei Bauzeitverzögerungen auch dann ein 
Mehrvergütungsanspruch  gem äß § 2 Nr.5 VOB/ B zusteht , 
wenn die Verzögerung auf Um ständen beruht , die auch  von 
einem  Vorunternehm er zu vert reten sind, wenn  die 
Bauzeitverzögerung insgesam t  nur  dem  
Verantwortungsbereich des AG zuzuordnen ist  (  siehe auch 
Keldungs in I ngenstau-Korbion VOB/ B § 2 Nr.5 VOB/ B 
Rdnr.27 ) .
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  9 )  
1. Das unter der Vornummer genannte Urteil des OLG Celle  vom 

22.07.2009 ist  auch noch in seinem 2. Leitsatz von nicht  
unerheblicher Bedeutung, wenn es hier ausführt  :

„  Akzept iert  ein AN  bauzeitver längernde Anordnungen seines AG und 
führt  sie aus, kann sich hieraus im  Einzelfall eine einvernehm liche 
Änderung ergeben, die eine vert ragswidr ige Anordnung des AG 
ausschließt “ .

Diese Aussage ist  deswegen von prakt ischer Bedeutung, da insoweit  
das OLG Celle von der hierzu veröffent lichten Meinung von 
THODE( ZfBR 2004,214 ff )  und dem ergangenen Urteil des OLG 
Hamm (  BauR 2005,1480)  abweicht  und  auch den den Fällen, in 
denen ein AG Anordnungen zur Bauzeit  t r ifft , ohne hierzu eigent lich 
berecht igt  zu sein, dem AN einen Vergütungsanspruch  nach § 2 Nr.5 
zubilligt , wenn dieser der Bauzeitanordnung des AG Folge geleistet  
hat .   
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Der Versuch von Antworten auf die 

gestellten Fragen :  (  10 )  
12. Nicht  st reit ig dürfte bei dem  Ausgangsfall sein, dass dem  AN 

ein Anspruch auf Verlängerung der Bauzeit  um  m indestens 
den Monat  des verspäteten Baubeginns zusteht . Dies nach § 6 
Nr.2 VOB/ B. Folge hiervon ist  wiederum  , dass eine zunächst  
vereinbarte Vert ragsst rafe ent fällt  und nicht  autom at isch neue 
Geltung m it  einm onat iger Verlängerung bekom m t. Dies schon 
unter Berücksicht igung der Tatsache, dass die Bauzeit   ohne 
Beschleunigung in den Winter hineinfällt  und dam it  ein 
genauer Fert igstellungsterm in nicht   fest legbar ist .

13.  Das Bestehen dieses Bauzeitverlängerungsanspruches heißt  
nicht  ,  dass daraus  für den AN ein Rechtsanspruch gegenüber 
dem  AG abgeleitet  werden kann, nun seinerseits m it  Erfolg 
vom  AG die Anordnung von Beschleunigungsm aßnahm en 
anzufordern. I nsofern bleibt  das Best im m ungsrecht  allein 
beim  Auft raggeber.
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Schlussbemerkung

Für die Praxis em pfiehlt  es sich, die angesprochene 
Problem at ik bei abzuschließenden Bauvert rägen nicht  zu 
verdrängen, sondern bewusst  anzugehen, d.h. solange es hier 
keine klarstellende BGH-Rechtsprechung gibt , sollte  in dem  
Vert rag unm issverständlich geregelt  werden, dass 

1. dem  AG ein bauzeitbezogenes Anordnungsrecht  zusteht  und 
er darüber hinaus auch Beschleunigungsm aßnahm en nach 
billigem  Erm essen  anordnen kann , wenn  diese unter 
Abwägung der beiderseit igen I nteressen  für den AN zum utbar 
sind

und

1. Welche Kosten/ Preise für einen solchen Beschleunigungsfall 
EH]DKOW�ZHUGHQ���SUR�7DJ�:RFKH���««���¼���


